
Mitglieder freuen sich über Neuzugänge

Bei der Hauptversammlung des VdK-Ortsverbandes Boll berichtete Vorsitzender Emil
Sprenger über vier Neuzugänge im Jahr 2016. Der aktuelleMitgliederstand beläuft
sich damit auf 166. Bürgermeister Wolfgang Sigrist wies auf die Barrierefreiheit
hin, die sich in der Gemeinde wesentlich gebessert habe. Edeltraud Kübler-Brack
erhielt das silberne Treueabzeichen für 10-jährigeMitgliedschaft. Der Ausflug in
die hessische Rhön findet vom 29. Juni bis 2. Juli statt. HS/BILD: HORST SACKMANN

LEUTE aus Sauldorf und Inzigkofen

Goldenes Abzeichen vom VdK

Seit 40 Jahren ist Hermann Koch aus Vil-
singenMitglied im VdK. Vorsitzende
RoswithaWillburger (links) überreich-
te dem 92-Jährigen jetzt mit Vorstands-
mitglied Luzia Riester das goldene
Treueabzeichen. WIK/BILD: WINFRIED KÖPFER

Aktive Sportler werden geehrt

Die Freizeitgymnastikgruppe in Vilsingen hat verdienteMitglieder der TSV-Abteilung
geehrt. Mit dabei waren der Vorsitzende des TSVVilsingen, Karl-Anton Strop-
pel, Karin Stroppel, Karin Krämer, Vorsitzende der Freizeitgymnastikgruppe, und
Tochter Helen Stroppel (von links). Karin Krämer wurde für 40 Jahre aktiveMit-
gliedschaft in der TSV-Abteilung geehrt. Helen Stroppel wurde für zehn JahreMit-
gliedschaft gewürdigt. WIK/BILD: WINFRIED KÖPFER

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

GEMEINDEVERWALTUNG

Katja Wegmann
verabschiedet

Neuhausen-Schwandorf (hd)
KatjaWegmannwar 22 Jahre
als Reinigungsfrau bei der Ge-
meindeverwaltungNeuhau-
sen beschäftigt. Sie hat sich
nun eine neue Aufgabe gesucht
und ist zum Jahresende aus den
Diensten der Gemeinde ausge-
schieden. Ortsvorsteher Gün-
ter Binder hat ihre langjährige
Tätigkeit gewürdigt und siemit
einemBlumenstrauß verab-
schiedet. Ihre Arbeitsstelle hat-
teWegmann im Januar 1995an
der Grund- undHauptschule
in Neuhausen ob Eck angetre-
ten. Zum 1.Oktober 1996 wurde
ihr die Aufgabe der Reinigung
an der Grundschule Schwan-
dorf übertragen. Bis zur Auflö-
sung der Grundschule hat sie
für die Sauberkeit in den vier
Klassenräumen gesorgt, dazu
zählte auch die Reinigung der
Kindergartenräume und der
Schulturnhalle.

NOTIZEN

SAULDORF
VfR Sauldorf:Heute veranstaltet
der VfR kurzfristig eine Altei-
sensammlung.Wer Schrott ab-
zugeben hat, kann diesen zum
Lagerplatz am Sportplatz brin-
gen. Eine Sammlung an der
Straße erfolgt nicht.

St. Michaelskirche Rast:Am
Sonntag, 12.März, findet um
19Uhr in der St. Michaelskir-
che in Rast ein Evensong zur
Fastenzeit mit demKinderchor
„Lautlos“ statt.

NEUHAUSEN OB ECK
TSV Neuhausen ob Eck:Haupt-
versammlung heute um
15.30Uhr im TSV-Vereinsheim
mit Neuwahlen und eine Vor-
schau auf das Jahr.

Der Obst- und Gartenbauver-
ein trifft sich am Samstag,
18.März, um 19.30Uhr im Pro-
belokal dermusizierenden Ver-
eine bei der Schule. Auf der Ta-
gesordnungen stehenWahlen,
Ehrungen und das Jahrespro-
gramm2017.

MESSKIRCH
Kirchenchor St. Martin: Am
Dienstag, 14.März, wird um
19.30Uhr imHerz-Jesu-Heim
geprobt.

Katja Wegmann erhält von Ortsvor-
steher Günter Binder einen Blumen-
strauß. BILD: HERBERT DREHER

Ein Segen
Zum Leserbrief von Pfarrer i.R. Heideg-
ger am Samstag, 4. März, unter dem Titel
„Keine ‚Narrenmesse’!“, den Heidegger
als Reaktion auf den Bericht „Kirchen
laden zur Narrenmesse ein“ verfasst
hatte:

Ich schätze unseren Pfarrer i. R. (Reser-
ve) sehr. Aber in mir hat sich leiser Wi-
derspruch gemeldet in dem Wort, dass
in dieser Mitte des Glaubens kein welt-
liches Ding Platz hat. Aber natürlich hat
darin nichts weltliches Platz, der Rah-
men ist und bleibt der Rahmen und die
Menschen, die im Gottesdienst sitzen,
sind nicht mehr oder weniger „geistig
anwesend“ als in anderen Gottesdiens-
ten auch. Und was für eine Dimension,
wenn es Menschen gibt, die bewusst
so einen Gottesdienst besuchen, in der
lautenweltlichen Fasnachtszeit, die Stil-
le suchen, die ihr „Narr“ sein oder ihr
„Unvermögen“ in diesem Gottesdienst
bewusst vor Gott bringen und mitfei-
ern.Wenn es solcheMenschen gibt, was
für ein Segen. Gott allein sieht in unser
Herz und kann sehen, wie wir mitfeiern
und auswelcherMotivation. Ich glaube,
dass darin eine große Chance liegt, auf
Menschen zuzugehen, die sonst wenig
oder gar nicht in Gottesdienste gehen.
Die einen „Zugang“ geschenkt bekom-
men können. Einen gratis Zugang, un-
verhoffte segenbringende Worte hören
können. Die GottesWort hören, auch in
dieser Zeit. Und ichhabe großesVertrau-
en, das Gott auch an jedem Ort wirken
kann. Dazu gibt es unzählige Bibelstel-
len. Ich glaube, dass die aktiv Beteiligten
und vor allem die Hauptamtlichen mit
Bewusstsein und Glaube an diese Auf-
gabe gegangen sind. Und dieses innere
Geheimnis bewusst gefeiert haben.
Bianca Schatz,Menningen

LESERMEINUNG

Inzigkofen/Sigmaringen – Nein, so
nicht! In dieserWertungwaren sich die
schätzungsweise 200Besucher im Sit-
zungssaal des Inzigkofener Rathauses
einig. Eingeladen hatte die Bürgerini-
tiative (BI) „Nein zur Nordtrasse – für
eine Trassenführung der Vernunft und
Zukunft“.
Nachdem imVorjahr der Neubau der

Ost-West-Verbindung zwischen Meß-
kirch und Mengen in den vordringli-
chen Bedarf des Bundesverkehrswe-
geplanes aufgenommen wurde, ist das
Thema imLandkreiswieder aktuell. Die
Planer verfolgten bisher zwei Möglich-
keiten, die B311 im Bereich zwischen
Meßkirch und Mengen neu zu führen.
Die eine Variante, die Südtrasse, führt
durch das Ablachtal. Die andere Va-
riante folgt im Wesentlichen der bis-
herigen B313, aber mit Umfahrungen
für Engelswies und Vilsingen. Auch
die modifizierte Nordtrassenplanung,
die Waldtrasse, ist für die Bürgeriniti-
ative keine überzeugende Alternative.

Für die BI erklärte Bruno Dreher: „Wir
schlagen keine eigene Trasse vor, son-
dern überlassen es den Planern, eine
bessere Option zu finden.“
Die Verantwortlichen der Bürgerin-

itiative hatten sich im Vorfeld sehr viel
Mühe gegeben, ihr Nein zu der Tras-
senführung faktisch zu begründen.
Im Kern geht es darum, dass die Geg-
ner von der angedachten, 100Millio-
nen Euro teuren Trassenführung keine
wirkliche Entlastung für die Anwohner
erwarten.
Dieter Kleiner, einer der Referenten,

machte dies an einem Beispiel klar. So
soll der Bereich zwischen Meßkirch
undEngelswies überhaupt nicht ausge-
baut werden. Kleiner: „Dabei ist es der
amschlechtesten ausgebauteAbschnitt
der Bundesstraße zwischen Tuttlingen
undUlm.“Der eigentliche Straßenneu-
bau beginnt dann erst mit der Umfah-
rung von Engelswies. Kleiner, von Be-
ruf Verkehrspolizist, befürchtet, dass
hier ein unfallträchtiges Nadelöhr ent-
stehen könnte. Besonders für Vilsingen
sieht die BI beim Abstand von 50Meter

zwischender geplantenOrtsumgehung
und den Häusern am Dorfrand keine
wirklicheEntlastung.DieGefällstrecke
zwischen Inzigkofen undLaiz stellt aus
Sicht der Trassengegner eine sichere
Quelle für erhöhten Verkehrslärm dar.
Einige Punkte sprechen aus Sicht der

BI eher für die Südtrasse. Edgar Kempf
erinnerte daran, dass mit der Ortsum-
gehung von Rulfingen und der Brücke
in Meßkirch schon Teile verwirklicht
worden seien. Auf dieses Stichwort hat-
te Besucher Rolf Strobel aus Ablach of-
fenbar schon gewartet. Für ihn stellt
die Südtrasse ein absolutes No-Go dar.
Auch der Sprecher der Initiative gegen
die Südtrasse, Reiner Ohnmacht aus
Göggingen, wandte sich gegen das Ab-
lachtal als Streckenführung. Immerhin
zeichnete sich als Lösung zwischenbei-
den Seiten eine dritte Variante ab: die
Linienführung vonMeßkirch ausdurch
den fürstlichen Wald in Richtung Jo-
sefslust. Zunächst aber sollen Unter-
schriften gesammelt werden. Denn, so
BI-Vorsitzender RolandHauser, die Po-
litiker in Bund und Land sollten erfah-
ren, dass es deutliche Gegenstimmen
zur Nordtrasse gebenwürde.

Kommentar, links

Bürger fordern Alternative

VON HERMANN - PE T ER S TE INMÜLLER

➤ Planer sollen bessere Trassenführung finden
➤ Gegner befürchten mehr Unfälle und Lärm

Fast 200 Besucher drängten sich beim Informationsabend der Bürgerinitiative „Nein zur Nordtrasse“ im Inzigkofener Rathaus.
BILD: HERMANN-PETER STEINMÜLLER

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer versehen sind.

KOMMENTAR

TRASSENFÜHRUNG

Unausgegoren

Wer entlang der ver-
kehrsgeplagten

Ortsdurchfahrten in En-
gelswies, Vilsingen und
andernorts wohnt, braucht
vor allem zwei Dinge:

Lärmschutzfenster und sehr viel Ge-
duld. Wer geglaubt hatte, mit der Auf-
nahme des Straßenprojekts in den vor-
dringlichenBedarfwäre einBaubeginn
vielleicht imnächsten oder übernächs-
ten Jahr verbunden, hat sich getäuscht.
Wer glaubte, die Behörden hätten fer-
tige Planungen in der Schublade, in
der sie die Bedenken der Anlieger ein-
gearbeitet hätten, sieht sich ebenfalls
enttäuscht. Wie unausgegoren die Pla-
nungsarbeiten sind, zeigt das Beispiel,
nach dem die schon heute enge Fahr-
bahn zwischen Meßkirch und Engels-
wies unverändert erhalten bleiben soll.
Offenbar gehören die Planer nicht zu
denNutzern dieser Straße.

VON HERMANN - PE TER S TE INMÜLLER

Tuttlingen – Eine 80-jährige Autofah-
rerin hat am Donnerstagmorgen an
der Einmündung der Wilhelm- in die
Weimarstraße eine Fußgängerin mit
Kinderwagen angefahren. Die 80-Jäh-
rige hielt an der Einmündung an, um
die Vorfahrt des aus der Wilhelmstra-
ße kommendenVerkehrs zu gewähren,
teilt die Polizeimit. Als freiwar, fuhr sie
weiter. AmFußgängerüberwegübersah
sie dabei die FraumitKinderwagen. Sie
fuhr der Frau gegen den rechten Fuß
und berührte den Kinderwagen leicht.
Die Fußgängerin klagte über Schmer-
zen im Fuß, eine ärztliche Behandlung
vor Ort war jedoch nicht nötig.

Seniorin fährt
Frau gegen Fuß

1931 Stunden im Einsatz

Inzigkofen (wik) Bereitschaftsleite-
rin Silvia Glöggler und ihr Stellvertre-
ter Andreas Beck präsentierten bei der
Hauptversammlung der DRK-Bereit-
schaft Inzigkofen eine beeindruckende
Bilanz ehrenamtlicher Arbeit im Jahr
2016. Sie berichteten von 1931Stunden,
22Einsätzen und 54Erste-Hilfe-Leis-
tungen. Philip Müller hat den Qualifi-
zierungslehrgang zumErste-Hilfe-Aus-
bilder absolviert und Stefanie Glöggler
die Ausbildung zur Rettungshelferin
und Rettungssanitäterin bestanden.
Erfreut nahm die Versammlung die

Vorstellung der beiden neuen Mitglie-
der, Lena Gaßner als Rettungssanitä-
terin und von Rettungsassistent Hans
Seifried, auf. Geehrt wurde das Ehe-
paar Renate und Raimund Rieder. Seit
1.Oktober 1966 gehört RaimundRieder
als aktives Mitglied dem DRK an. Zu-
nächst beimDRK-ZugSigmaringen, da-
nach seit 1971 als Gründungsmitglied
beim DRK-Zug Inzigkofen und ab 1973
als Leiter. In seiner Laudatio erinnerte
AndreasBeck andie vielen Stundenbei
Altpapiersammlungen, Wandertagen
unddenBlutspendeterminen, die ohne
Rieder und seineFrauRenatenicht vor-
stellbar gewesenwären.Dienste für das
DRK sind für beide selbstverständlich.

DRK berichtet von 22 Einsätzen
und 54 Erste-Hilfe-Leistungen
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